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jl. s gyt benn glyd; bym Donner £iit
Sie töftet om bä Santis ommä,
Daß" 2ten ber 2tnber öberbüt,
©nb pralerei djömm omätrommä.

3°; fCD tf rootjr, uttb benn bereue
Tio fot|rits mit bä ^lö^ibetä ;

Das ift ä gottoerfüedjigs bue,
Dertäubt b'2tpofiel onb b'propbetä.

jl. ©nb gobts mit Hytä nömä meb,
So djönts nöb tätiger bobä tjocfä,
Denn tnöub sis of bä Södel neb
ITtit (SIegätjät 30m ©eberboefä.

38. Das ift ä g'roogets £ompäfttcf,
©nb tft för Ztiemert gär fä ZTutjä;
©nb djont ä fo ätt Kärii 3'rorf,
ïtîâ fött em s'Hucfegrötti pntjä.

2le 3rüütsauer (ß'fpräcfj.
ji. 3ä, feb gotjt nöb mä fjät mir g'fät,

(Es tjeb ä îïïantti bo 00 (Soofjä,
IDo Sadjä 00 bär poft usträt,
2ten Srief in Säntis atji g'ftofä.

tS. 3a' fo ' P°t5 ftïobjl bas roär e Sadj
Wo mef) as ebä ttjät preffierä,
(En redjtä Srief gotjt nöb fo g'madj.
3fdj absr rootjr? Cfjueft nöb oejierä?

jl. Ittyn Dater tjät jo mit em prädjt,
©nb fjät em s'Hab no trät ä brörffi,
(Er fyg äu (Sätnperle 30m (S'fdjlädjt,
©nb (Selb oerbiett' er oiet, gab fdjröcf11

Vo (Soofjä 'n ober Ejerisau

Doruf, börab bas ^uetjrroerdj trampä!
©nb bo^gtab uf, onb nüedjter au,
Do börft bä (Sätnperle nöb gampä.

ii. lüorfdj globä of bä Säntis j'fuefj
Do gängs nöb fjalb fo roäblt,
(Es roonbret my, roer jabtä muc§
Dä Sriefpoftträger bnb bie Häbli.

¦3Î. Du djäpers Zîar, bas âatjtt bä Sottb,
Die Serner ttjüen erbärntli tjtifä,
©nb b'Sdjtoy3 rotrb jitetnä sEompätjonb,

^ör gtoöfj onb bälig, fo djonts ufä.

jl. Das gyts beim nöb gab of ber Stell,
Sie bänb jo 3'Sern alt £häfte ootlä;
Itter cbönb's ou bruudje j'2tpi3ell,
§>roäfranf I i 5 v t tft bo! jo rooltä

tieft redjt! Die pöftler djoftet 3'oiel,
îlîâ djönttt bte 5albä roaul oertriebä ;

(Sttet ÏTadjt, fdjlof mau. i ttjue berroyl
2lem büere Sättli luibt's fdjrybä.

ITtein Did)tertjet3 tjat einen Stupf er=

tjalten unb mein (glauben an männlidje
(Seredjtigfeit einen töbtlidjeu <£efario=

boldjftidj.
Das be3irfsgeridjtlidje St. (Saiten bat

eine (Sebidjt* unb Sdjriftftelletitt, £>or=

unb Zîadjteferin ber Sefdjimpfuug unb

Derleumbung fdjulbig erflärt. 211s ob

ein Kinb meines (Seiftes fdjitttpfen unb

oerteumbeu fönnte.

Hrttfel (06, giff. 107 §iff. 3, \08
lit. a, b, c, d, e, f u. f. f.! ©ne gan3

roütbenbe îïïenge oon ©cfeln, giffeln,
£itclu bat man losgeht anf fie! ©,
biefe gat)len Diefe unbarmherzige Hegu=

labetri Kriminelle Ketten- nnb Ejaubfdjellenredjuuttg

Sri Dr. meta oon Salis in lUarfdjlins IDeun bie ebenfalls boftrai^

nirte tfrl. J amer beine inttmfte ^renubiu ift, battu mujj ja bodj bein îtttftâget
bein aitsge3eidjuetffer Sufenfeinb feint lüifb foldj ein 2tntibuferidj nidjt freuub.

It'dj genug beljaubelt, bann tjeifjt es grerdj7-frter^to<torè<>rt teöer-mwfe- t»©» ««b

364 nebft 80 Happen! tjoffentlidj rotrb bcjatjlt tit italienifdjen granfen, unb

tjoffentlid; finb babei bie Fjerren Hidjter ftirjfidjtig genug. Die nodj oortjaubeneu

(Eremplare roerben ce^iert, b. b. fouftsjiert unb bte uuglitcftidje Srofdjitre öffnet
eine adjttägtge (Sefängnißtfjüre

©, fonnt' idj ttjeiten bein Sebtängnifj, bein poetifdj befmndjtes (Sefäng-

utß. îfie gerne ging tdj mit Hleta iu Iftarfdjtins bodj, auf biefe adjt üage,

marfdj, ins £odj." 2lber fünftig, ums bn beufft, bas brurf nidjt, uttb roiü man

bidj oergifteu, bann fdjlucf ntdjt Was btt lagen mödjteft, bas fpridj nidjt aus,
uub im füllen Kämmerlein, bridj nidit aus! Hub roerbe bodj lieber ftatt Didj
tcrin, nun felber bejtrflidje Hidjteritt ; bauu gebts nadj 2tusfprudj oon Ittènfdjett<

feittterti redjt fdjledjt uub fdjledjter bett fdjlerbteu mäitnertt

i(enbabn=^ort|"d7rtttIid)es.
Kaufft bir eiu Sillet bu 3m ©fenbatjn,
Daun tjatte es redjt mobil iu adjt,
(Sar leidjt es bir 31111t Unheil merben fann
Denn bes (Sefetjes 2(uge roadjt.

Derlierft bu es auf retfemübet Fahrt,
(Ein 2tnbrer fidjs 311 eigen madjt,
Daun gibt es Suß' unb Strafe tjart
Denn bes <5efet;es 2titgc »adjt.

Perfaufft bu gar bas fhjlige papier,
îDirft oor ben Hidjter bu gebradjt,
Unb für Setrug rotrb bort bte Strafe bir
Denn bes (Sefetjes 2tttge madjt.

Unb felbft oerfdjenfett barfft btt 's Sillet nidjt,
Se3ab.lt für beines Seibcs fradjt,
23otirt ift brauf in Kilos bein (Seroidjt
Unb bes (Sefetses 2lnge roadjt.

Der (Segler ftarb, es lebt bas (Seßterttjum

(Erneut in unferer Sahnen ÎTÏadjt,

3n itjretrt flogen prioilegtitm
Unb bes (Sefetjes 2lngc madjt.

Dorfcr/lag ^ur (Büte.
IPas foll bas mit jroei F.ränflein fein!
Da fdjreibt bodj ein entfcbtebeit 21 ein!
(Sebt lieber uns oom îliouopol
Für bie 3roei ^raufeu 21 1 f 0 b 0 1

Den trinfen bie Kantone nidjt;
Dann tjat ber arme, fleine UPidjt
Dort; aud; etmas oom Seutejitg,
&>enn aud; nodj immer nidjt genug.
Dod; bie 3mei ^raufen! pfui Ceufei,
Die freffen ja, bas ift fein groetfel,
Statt eines großen Snubes liai
Die fleinen fjaie, 5roan5tg unb .jroei.
Unb ba idj fie nidjt haben foü,
So null td; lieber 2llfoljol
llnb 5toar oom (Släsdjett bes armen ITtanns,
Der Sunb, ber bat's, bei Sunb, ber fanu's.

Preis 2^ätbfel.
mein lieber fefer, laß' mid; fragen :

Was tbat, als er 0011 binnen febteb, ber manu?
Was toarb fein Ejab uub (Sut aisbann
(Es läßt fidj beibes toobl irr einem Worte fagen. Z.

Für bie ridjtige 2tuflöfnng biefes Hätbfels fetjen roir f 0 1«

g e n b e 5 greife aus:
\. 2t. Seetfdjen: f^oeb, oom Säntis an". 2. 21. Seetfdjen: Sdjroei«

jerluft". 3. 3- (So ttlj elf: Seibett uub frenben eines Sdju'lmeifters ". i.
Hicarba Ejudj: (Erinnerungen 0011 £ub. Ursleu". 5. (Sottfrteb Keller: Sieben
£egeuben".

2tnflöfuugeu roerben nur bis jum 15. 2luguft entgegengenommen. Die
preife gelangen burdj bas £oos jur Derttjeilung.

^riefkaften kr Hckktiöit.
A. i. X. îîapoteon I. tat) impertinent

blonbe Qarne gern bei feinen Solbaten unb
behauptete, biefe fonft fatale garbe bebettte

(îtjatafterfeftigfeit unb 9luöbatter. 2(ud)
rNapfjael malte bie fdjönften graitenföpfe
mit SSorliebe röt^lid). lleberbaupt gelten
rotljej »ante bei Samen alä eine :8eoor*

jugung beâ ©djôpferê, meldjer ibnen bamit
eine g-ülle jetter SMiumelätDärme ga6 bie
Sidjter 51t ben gliifjenbften Siebern 311 be=

geiftern. iiîarum follte benn ein fraftigeê,
luenigfteno ein telegrapf)ifd)e3 gräulein unS
nidjt auch mit liebejünbenbem Stirngeftrüpp

f J A-.\. ySBfc^A junirfen bürfen V Spatz. (Sanj redjt;
Vw, /'J Vj^^^ff abtr aud; tjier erfdjroert aUjuuiel bte S8er=

I r^é^Êi^ lPZe3Sf ftänblidjfeit. Unfere greunbe finb nidjt alle
3(tabemiter. Seit muntern Sßogel roollen
rott gerne ©amftag -'iadjmittag im ©arten
tjerumftiegen feben. S. S. i. B. SBir;

tljeilen Jtire Sceinung oollftänbig ; bodj f)aU
ten roir tür ratfjfamer, foldje Singe, toeldje

attgenblidlidj me^r fdjaben als nütien fönnten, bië nadj ber Sdjladjt mit ben

Seutejüglern 511 oerfparen. ^e^t gef)t öie gtofee Sorge ben fleineren ©ebreften
oor. ©afe Sie im SBeitern mit unë einoeeftanben, freut unë. Saë arme, fleine
Sämpdjen gibt Sidjt ab, fo oiel eë fann ; iljm Oel jufitfjren, heifet aljo nidjt nur,
ein Spetulationëunternetjmen unterftittien, fonbern aud; einer patriottfajen Sbat ju
»ülfe fommen. Z. Z. i. 31. §n gehraltort empfahlen tnebrere Jßähler"
i^ren fiaribibateit in ben ®emeinbrattj mit bem merfroütbtgen Sob, feine Senf=

A. Es gyt demi glych bym Donner Lût
Sie täflet om dä Santis ommä,
Daß Aen der Ander öberbüt,
Gnd pralerei chömm omätrommä.

I, Io, seb ist wohr, nnd denn derzne
No fohrits mit dä Flötzibetä ;

Das ist ä gottversüechigs Thne,
vertäubt d'Axostel ond d'prophctä.

A. Gnd gohts mit Rytä nömä meh,
So chönts nöd länger dobä hockä,

Denn inönd sis os dä Bockel neb

Mit Glegähät zom Geberbockä.

D. Das ist ä g'wogets Lompàstick,
Gnd ist sör Niemert gär kä Nutzä;
Gnd chont ä so än Kärii z'roek,

Mä sött em s'Ruckegrötli putzä.

Ae Vrüllisauer G'spräch.
A. Jä, seb goht nöd mä hät mir g'sät,

Ls heb ä Mantli do vo Gooßä,
Wo Sachä vo där Post usträt,
Aen Bries in Säntis ahi g'stoßä.

A. Jä so l potz strohl das wär e Sach

Wo meh as ebä thät pressierä,

En rechtä Brief goht nöd so g'inach.

Isch absr wahr? Thuest nöd vexierä?

A. Myn Vater hät jo mit em prächt,
Gnd hät em s'Rad no trät ä bröckli,

Lr syg än Gämperle zom G'schlächt,
Gnd Geld verdien' er viel, gad schröckll!

D. vo Gooßä 'n öber Herisau
Dorns, dörab das Fuehrwerch trampä!
Gnd bolzgrad us, ond nüechter au,
Do dörft dä Gämperle nöd gampä.

A. Worsch globä of dä Säntis z'Fueß
Do gängs nöd halb so wädli,
Ls wondret mv, wer zahlä mueß
Dä Briefpostträger dnd die Rädli.

Du chäpers Nar, das zahlt dä Bond,
Die Berner thuen erbärmli husä,
Gnd d'Schwvz wird zuemä Lompähond,
För gwöß ond hälig, so chonts usä.

Das gyts denn nöd gad of der Stell,
Sie händ jo z'Bern all Lbäste vollä;
Mer rbönd's ou bruuche z'Apizell,

Zwäfranklizvt ist do! jo wollä

liest recht! Die pöstler chostet z'viel,
Mä chönnt die Halbä waul vertriebä;
Guel Nacht, schlos wau. i thue derwyl
Aem düere Bättli Näbis schrybä.

Mein Dichterherz hat einen Stups
erhalten und mein Glauben an männliche

Gerechtigkeit einen tödtlichen Lesario-

dolchstich.

Das bezirksgerichtliche St. Gallen hat
eine Gedicht- und Schriftstellerin, vor-
und Nachleserin der Beschimxsnng und

Verleumdung schuldig erklärt. Als ob

ein Kind meines Geistes schimpfen und

verleumden könnte.

Artikel ins, Ziff. I, io- Ziff. Z, IM
lit. a, b, c, 6, e, k u. s. f.! Line ganz

wüthende Menge von Tickeln, Zisfeln,

Titeln hat man losgehetzt auf fie! G
diese Zahlen! Diese unbarmherzige Regu-

ladetri Kriminelle Ketten- und Handschellenrechuung

Frl. Or. Meta von Salis in Marschlins! Wenn die ebenfalls doktrai-

nirte Frl. F a r n e r deine intimste Freundin ist, dann mnß ja doch dein Ankläger
de!» ausgezeichnetster Busenfeind sein! Wird solch ein Antibuserich nicht freundlich

genug behandelt, dann heißt es gk«h7-hter^«><m,^Âà
nebst 80 Rappen! Hoffentlich wird bezahlt in italienischen Franken, und

hoffentlich sind dabei die Herren Richter kurzsichtig genug. Die noch vorhandene»

Lxemplare werden verziert, d. h. konfisziert u»d die unglückliche Broschüre öffnet
eine achttägige Gefängnißthüre!

G, könnt' ich theilen dein Bedrängnis;, dein poetisch behauchtes Gefängniß,

wie gerne ging ich mit Meta in Marschlins doch, aus diese acht Tage,

marsch, ins Loch." Aber künstig, was du denkst, das druck nicht, und will man

dich vergiften, da»» schluck nicht Was dn sagen möchtest, das sprich nicht aus,
nud im stillen Kämmerlein, brich nicht ans! Und werde doch lieber statt

Dichterin, nnn selber bezirkliche Richterin ; dann gehts nach Ausspruch von Mens.ben

kemier» recht schlecht und schlechter den schlechten Männer»!

Eisenbahn-Fortschrittliches.
Kausst dir ein Billet dn zur Lisenbahn,
Dann halte es recht wohl in acht,

Gar leicht es dir zum Unheil werden kann

De»» des Gesetzes Ange wacht.

verlierst du es auf reisemüder Fahrt,
Lin Andrer sichs zu eigen macht,

Dann gibt es Büß' und Strase hart
Denn des Gesetzes Auge wacht.

verkaufst du gar das kitzlige Papier,
Wirst vor den Richter du gebracht,

Und für Betrug wird dort die Strafe dir
Denn des Gesetzes Auge wacht.

Und selbst verschenken darfst d» 's Billet nicht,

Bezahlt für deines Leibes Fracht,

Notirt ist drauf in Kilos dein Gewicht
Und des Gesetzes Auge wacht.

Der Geßler starb, es lebt das Geßlerthum
Lrueut in unserer Bahnen Macht,

In ihrem stolzen Privilegium
Und des Gesetzes Auge wacht.

Vorschlag zur Güte.
Was soll das mit zwei Fränklein sein!
Da schreibt doch ein entschieden Nein!
Gebt lieber nns vom Monopol
Für die zwei Franken Alkohol!
Den trinken die Kantone nicht;
Dan» hat der arme, kleine Wicht
Doch auch etwas vom Beutezug,
Wenn auch noch immer nicht genug.
Doch die zwei Franken! Pfn! Teufel,
Die fressen ja, das ist kein Zweifel,
Statt eines großen Bundes-üai
Die kleinen Haie, zwanzig und zwei.
Und da ich sie nicht haben soll,

So will ich lieber Alkohol
Und zwar vom Gläschen des armen Manns,
Der Bund, der bat's, der Bund, der kann's.

Preis-Räthsel.
Mein lieber Leser, laß' mich fragen :

Was that, als er von hinnen schied, der Mann?
Was ward sein Hab und Gut alsda»»
Ls läßt sich beides wohl in ei nein Worte sagen.

Für die richtige Auflösung dieses Räthsels setzen wir
folgende z preise ans:

f. A. Beetschen: Hoch vom Säntis an". 2. A. Lcetsche»: Schweizerlust",

z. I. Gott helft Leiden und Freuden eines Schulmeisters ', t.
Ricarda Huch: Lriunerungcn von Lnd. Urslen". 5. Gottfried Keller: Sieben
Legenden".

Auflösungen werden nur bis zum >,'>. August entgegengenommen. Die
preise gelangen durch das Loos zur vertheiln».,.

Briefkasten der Redaktion.
^llV. î. X.. Napoleon I. sah impertinent

blonde Haare gern bei seinen Soldaten nnd
behauptete, diese sonst fatale Farbe bedeute
Charakterfestigkeit und Ausdauer. Auch
Raphael malte die schönsten Frauenköpfe
mit Vorliebe röthlich. lleberhaupt gelten
rothe^.Haare bei Damen als eine
Bevorzugung des Schöpfers, welcher ihnen dainit
eine Fülle jener HimmelSwärme gab, die
Dichter zn den glühendsten Liedern zu
begeistern. Warum sollte denn ein kräftiges,
wenigste»-) ein telegraphisches Fräulein uns
nicht auch mit liebezündendem Stirngestrüpp

«k ^ / zunicken dürfen? 8p»tts! Ganz recht;
aber auch hier erschwert allzuviel die Per-

ì ftnndlichkeit. Unsere Freunde sind nicht alle
Akademiker. Den muntern Vogel wollen
wir gerne Samstag Nachmittag im Garten
herumfliegen sehen. 8. 8. i. L. Wir
theilen ">hre Meinung vollständig ; doch halten

wir für rathsamer, solche Dinge, welche
augenblicklich mehr schaden als Nüven könnten, bis nach der Schlacht mit den

Beutezüglern zu versparen, ^etzt geht die große Sorge den kleineren Gebresten
vor. Daß Sie im Weitern mit u»s einverstanden, freut uns. Das arme, kleine
Lämpchen gibt Licht ab, so viel es kann; ihm Oel zuführen, heißt also nicht nur,
ein Spekulationsunternehmen unterstützen, sondern auch einer patriotischen That zu
Hülfe komme». ÜL. S!. i. Zl. ^n Fehralton empfahlen mehrere Wähler"
ihren Kandidatm in den Gemeindrath mit dem inerkiviirdigen Lob, seine Denk-
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